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Tin ben König con Siam.
(Scefjrtcr fjerr König

Da icf? mefjrcre Kinber gefriegt tjabe unb meine (Semafjliit gegenwärtig
arbeitslos ift, fo bitte td) Sie um fteunblidje giifeubung eines Diamanten. 3d?

fjabe nämlidj nocb, nie einen gcfebcn unb mödjte bafjer gern einen tjaben, roeil

idj ifjn nerfetjen roiü. Sollte 3tjncu bies juoicl fein, fo fönnten fte ja einen

kleineren Diamanten fcbicfcn, idj roerbe iljn freunbtidjfi annehmen. 3n ticffter

fjodjadjtung Sonatfjau SdtnatJsmcicr.

XB. ÎUill 3r!t Kronprinz etroa tjeiraten? 3er/ kabe tme 5cIjTtjärtrigc

Codjter. ru'elleidjt fann er nodj roarten.

(Srojje (Beifter begegnen ficb,.
(Es atjnt bas Sdjaf nidjt auf dremonas flur,
tOeld) tjotjen Sdjat) es birgt in feinem £cibe.

Darmfaitenzroiruec famen auf bie Spur,
Unb jeber fudjt, bag er's am beften treibe.

(Ein ein3ger dremonefergeigenftridj
Dem Kenner als ein Sdjritt in bas (Etyjïum glidj.
Dodj fjeut' nodj fteljt man itt Konjcrtestjallen,
n?enn Diolinettfolo uttb Sonaten fdjatlen,

3uft unter benett, bie als Kenner ftfcen,

(Sefcuktett fjaupts lUnftfrerftätibttis fcfjroi^en,
(Sar mandjes Zlttgefidjt, bas au dremonas flur,
Den Saitenurfprung tnatjnt. ©t) 2flfmadjt ber ZTatur!
(Ein Set|ttfudjtsroet)gefütj[ bie Klänge itjm erroeefett

ZT ad) jenem fjaibelanb, man Ijörts am Z3eifallblöcfen.

ZTnn, roie befommt 3fmen bie Sonntagsfrütje ?"

Ztdj, idj batike, mein ©immer liegt jnjifdjen ben Simmcru eines po>

fattniften unb eines ambonts, uttb ba bie beiben gefdjroorne feinbe ftnb, fudjeu
fte fidj burd) Slafen unb Stommeln gegenfeitig 31t ärgern, unb id) mitten

3roifd)ett beiben, ofj Sonntagsrutje I"

Dorjtcbt nötig.
§t (am jfenfter ftetjenb): 21dj, td) liebe Sie fo aber roer fitjt

benn ba im ©immer am (ttfdje ttnb fdjreibt fo eifrig?"
<»ic (üodjter eines (Sertdjtsfefretärs) : Das ift mein Dater, er nimmt

3tjre £iebeserklärnttg 31t Protokoll."

(Etbätmlidj, roer nadj (Slücfes (Saben
Sidj nur fetjnt, roeil's audj Zfnb're fjaben.

üriefkajien kr Keöaktton.
T. i. B. Senfen ©ie nur an ©ötfje'is

Sprudj : geiget ©ebanfen, 33ättgftdjes
©djiuanfen, SBeibifdjes 3«gen, Stengftlidjes
«tagen SBenbet feilt ©lenö, SKadjt btdj nidjt
frei; Stilen (Serratien 3um fidj er--

fjatten, Stimmer fidj beugen, Äräftig fidj
3eigen, Stufet bie Slrme ber (Söttet fjerbet."

F. F. i. Z. V. Sas 3itat aus ©erfjarbt
in 3fr. 2t ber ©djro. i>. 3. ift nidjt ridjtig ;
es foll tauten: Sie Sförperfräfte fommen
aus ber Äüdje uttb aus bem Seilet."
G. i. Z. Unb nodj immer öostjaft? ©tufs.

T. U. i. 0. Ser S3unb unterftitÇt bie
lUaleret, bte 2Irdjiteftttr, bie ©fulptur, roa=

rum foltte er nicfjt audj bie SJÎufif unb 3Jîa=

letei imtetftütten? 2ßtr prebigen fo uiet non
nationaler Sitnft, netroeigern aber befjarrfidj
bte Jfoften für eine nationale Sßarte. ©s tft
311m uerätoeifefn 216er roas Jßunber, bafj
feine SBlumen bti'tfjen in einem ©arten, ben

Sräitterfeelen bebauen. H. i. Berl. Surdjaus nidjt; mir meinten nur, 06 bie
bortigen Staatsanwälte ben N. nodj nidjt, toie frütjer metjrmals, juin gettertobe
oerurteilten. Peter. Sructfetjler beridjtigett roir nidjt ; btejenigen, roeldje fie be=

adjten, toiffett, mit roas fte es ju tun fjaben unb für bie anbern tft es ntdjt nötig.
©djönen ©ruf?. H. H. i. H. S3ei ber (vreifjeit barf fidj nirgenbs ein Srucf
fütjlbat madjen; folglidj mufi fte eilt Srittffeljler fein. ©0 roas nennt fidj ©optjis»
mus. 0. f. i. E. Stuf bie gtage, roatum er fo roenig ins SjJtrtsfjaus fomme,
antroortete Sans: §e, etmol längt mer 's ©e(D nit unb 's angermof ber Surft
nit." H. K. Sßilljelm fagt: 3»t Siebe fann idj bidj nidjt jtoingen, bodj geb'

idj bir bas (stfaft nidjt!" Sielje unfet tjetttiges ^arbenbifb. Origenes.
Seiträge, roeldje nidjt fpäteftens Sonnetstag eintreffen, tonnen auf Slmtafjme für
nädjfte Shtmmer nidjt metjr redjnen. E. Th.. Sie tollgeworbene ^rofa" roirb
roofjl nidjt oljne Sßirfung bleiben. Uebtigens roat uon biefem öerrn etroas attberes
faum ju ermatten. Tannh. SJBie man uns nus 3Jetn mitteilt, roollte ber König
oon ©iam unferm Smnbespräfibenten als 3eidjen feiner (yreunbfdjaft unb 2fner=

fennung, rote bies in ©iam ü6lidj, brei grauen fdjenfen. §erc Seudjer (efjnte aber
banfenb ab: ,©ie iiberidiäfeen mid), 3Jcajeftät!" 0. i. B. ©tabtrat" überfetite
ein ©tjmitaftaft" mit Loco Consilii" unb bas roitb rootjl ridjtig fein. L. J.
äßenn SBaffer trtnfen eine Sünbe roäre, roürbe meljr geturnten. Lient. Sein
©eringerer als ©eume fagt: (is ift ein un&egretflidjer Sßatjnfinn bes ntenfdjltdjen
©eiftes, bafi ber 3îame ©olbat bat ein (Sfjrentitet roeröen fönnen !" Ser fafj eben

nodj anbere ©olbaten, als roir heutjutage. N. N. giir bett 3c. nidjt geeignet.
X. Z. Sa roetben fie braufjett roieber auffafjren, roenn fie ben 2Bit> in ber äSoIfsj.
fefen. J. P. i. ü. Sie ©djutöen ftnb ber ©üter hödjftes nidjt, ber Hebel fdjroer«
ftes aber ift ber 3Jerteger. Verschiedenen, jlttottnmes roirb nicfjt Derttdtfltfjfiflf.

Reithosen, solid und bequem
J. Herzog, Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. '(4b)
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Bahnhof-Buffet
Eines der reizenäst gelegenen |

Kurhotels der Centraischweiz
mit Dépendance, Trinkhalle, 7 Jucharten Wald und Wiesland,

steht aus freier Hand zu verkaufen. Günstige
Bedingungen.

Kaufiiebhaber belieben Anfragen unter Chiffre
K. N. No. 335 der Expedition des Gastwirt
Zürich I einzureichen.
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Kinematograph *
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Schönfels" looo Meter Ziig"ex*herg"
u. Meer (Schweiz).

Luftkurort und höchst gelegenes Etablissement der Schweiz für
Hydrotherapie, Elektrotherapie, Moorbäder, Massage und schwedische
Heilgymnastik. Neu eingerichtetes Haus mit modernem Komfort und perfekten
sanitarischen Installationen. Prachtvolle Parkanlagen und köstliche alpine
Rundschau. Post, Telegraph und Telephon im Hause. Beständiger Kur
arzt. Auskunft und Prospekte gratis durch den Besitzer

Vor- und Nachsaison.
A. Kummer.

Pension inklusive Zimmer von Fr. 6. an I

An den Rönig von Tiain.
Geehrter Herr König

Da ich mehrere Kinder gekriegt habe und meine Gemahlin gegenwärtig
arbeitslos ist, so bitte ich Sie um freundliche Zusendung eines Diamanten. Ich
habe nämlich noch nie einen gesehen und möchte daher gern einen haben, weil

ich ihn versetzen will. Sollte Ihnen dies zuviel sein, so könnten sie ja einen

kleineren Diamanten schicken, ich werde ihn sreundlichst anuehmen. In tiefster

Hochachtung Jonathan Schnapsmeier.

XL. lvill Ihr Kronprinz etwa heiraten? Ich habe eine zehnjährige

Tochter, vielleicht kann cr noch warten.

Große Geister begegnen sich.

Ls ahnt das Schas nicht auf Lremonas Flur,
Welch hohen Schatz es birgt in seinem keibe.

Darmsaitenzwirncr kamen auf die Spur,
Und jeder sucht, daß er's am besten treibe.

Lin einzger Lreinonesergeigenstrich
Dem Kenner als ein Schritt in das Llysium glich.

Doch heut' noch steht man in Konzerteshallen,
Wenn Violinensolo nnd Sonaten schallen,

Inst unter denen, die als Kenner sitzen,

Gesenkten Haupts lNufikoerständnis schwitzen.

Gar manches Angesicht, das an Lremonas Flur,
Den Saitenursprung mahnt. GH Allmacht der Natur!
Lin Sehnsuchtswehgefühl dic Klänge ihm erwecken

Nach jenem Haideland, man hörts am Beifallblöcken.

Nun, wie bekommt Ihnen die Sonntagsfrühe?"
Ach, ich danke, mein Zimmer liegt zwischen den Zimmern eines Po-

sannisten und eines Tambours, und da die beiden geschworne Feinde sind, suchen

sie sich durch Blasen und Trommeln gegenseitig zu ärgern, und ich mitten

zwischen beiden, oh Sonntagsruhe I"

Vorsicht nötig.
Kr (am Fenster stehend): Ach, ich liebc Sie so aber wer sitzt

denn da im Zimmer am Tische nnd schreibt so eifrig?"
Sie (Tochter eines Gerichtssekretärs): Das ist mein Vater, er nimmt

Ihre Liebeserklärung zu Protokoll."

Lrbärmlich, wer nach Glückes Gaben
Sich nur sehnt, weil's auch And're haben.

Griefkasten der Redaktion.
i. L. Denken Sie nur an Göthe's

Spruch : Feiger Gedanken, Bängliches
Schwanken, Weibisches Zagen, AengstlieheS
klagen Wendet kein Elend, Macht dich nicht
frei; Allen Gewalten Znm Trntz sich

erhalten, Nimmer sick) beugen, Kräftig sich

zeigen, Nnfet die Arme der Götter herbei."
l?. k. i. 2. V. Das Zitat aus Gerhardt

in Nr. 2l der Schw. L. Z. ist nicht richtig;
es foll lauten: Die Körperkräfte kommen
aus der Küche und ans dem Keller."
K. i. 2. Und noch immer boshaft? Gruß.

v. i. 0. Der Bund unterstützt die
Malerei, die Architektur, die Skulptur,
warum sollte er nicht auch die Musik und
Malerei unterstützen? Wir predigen so viel von
nationaler Kunst, verweigern aber beharrlich
die Kosten sür eine nationale Warte. Es ist
zum verzweifeln! Aber was Wunder, daß
keine Blumen blühen in einem Garten, den

Krämerseelen bebauen. ll. i. LsrI. Durchaus nicht; wir meinten nnr, ob die
dortigen Staatsanwälte den X. noch nicht, wie früher mehrmals, zum Feuertode
verurteilten. ?vtsr. Druckfehler berichtigen wir nicht ; diejenigen, welche sie

beachten, wissen, mit was sie es zu tun haben nnd für die andern ist es nicht nötig.
Schönen Gruß. ll. g. j. H. Bei der Freiheit darf sich nirgends ein Druck

fühlbar machen; folglich muß sie ein Druckfehler sein. So was neunt sich Sophismus.

0. i>. i. L. Auf die Frage, warum er so wenig ins Wirtshaus komme,
antwortete Hans: He, eimol längt mer 's Geld nit und 's angermol der Durst
nit." ll. itl. Wilhelm sagt: Zur Liebe kann ich dich nicht zwingen, doch geb'
ich dir das Elsaß nicht!" Siehe unser heutiges Farbenbild. vrigsnks.
Beiträge, welche nicht spätestens Donnerstag eintreffen, können auf Annahme für
nächste Nummer nicht mehr rechnen. L. Vk. Die tollgeivordene Prosa" wird
wohl nicht ohne Wirkung bleiben. Uebrigens war von diesem Herrn etwas anderes
kaum zu erwarten. ?»nnd. Wie man uns aus Bern mitteilt, wollte der ^iiinig
von Siam unserm Bundespräsidenten als Zeichen seiner Freundschaft und
Anerkennung, wie dies in Siam üblich, drei Frauen schenken. Herr Deucher lehnte aber
dankend ab: ,Sie überschätzen mich, Majestät!" V. t. L. Stadtrat" übersetzte
ein Gymnasiast" mit I.oeo > ,,u>iiii" und das wird wohl richtig sein. l,. >I.

Wenn Wasser trinken eine Sünde wäre, würde mehr getrunken. I-isnt. Kein
Geringerer als Seume sagt: Es ist ein unbegreiflicher Wahnsinn des menschlichen
Geistes, daß der Name Soldat hat ein Ehrentitel werden können!" Der sah eben

noch andere Soldaten, als wir heutzutage. H. ül. Für den N. nicht geeignet.
X. 2. Da werden sie draußen wieder auffahren, wenn sie den Witz in der Volksz.
lesen. 5. i. v. Die Schulden sind der Güter höchstes nicht, der Uebel schwerstes

aber ist der Verleger. Vsrsenisâensn. Anonymes wird nicht berücksichtigt.
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